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Kariesprophylaxe in Wolfsburg 
Antrag der Ratsfraktion Piratenpartei vom 08.04.2014 - 0035/2014 
 
Die Stadt Wolfsburg führt im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft Jugendzahnpflege 
gemeinsam mit den gesetzlichen Krankenkassen und der Zahnärztekammer Maßnahmen 
der Kariesprophylaxe durch. Umfang und Inhalt dieser Kariesprophylaxe werden im 
Sozialgesetzbuch V (Gesetzliche Krankenversicherung) geregelt. Wolfsburger Kinder in den 
Kindergärten und Schulen werden zahnärztlich untersucht und nehmen an unterschiedlichen 
Maßnahmen zur Kariesprophylaxe teil. Der Schwerpunkt der Maßnahmen liegt in 
Kindergärten und Grundschulen. Ältere Kinder werden vor allem dann betreut, wenn ein 
erhöhtes Risiko für einen Kariesbefall vorliegt. 
 
Durch Verhandlungen mit den Krankenkassen ist es jetzt gelungen, zusätzliches Personal  
einzustellen. Es wird daher möglich sein, die Kariesprophylaxe in Wolfsburg auszuweiten. 
Versuchsweise sollen die Kinder in den 5. und 6. Jahrgängen aller Wolfsburger Schulen 
kariesprophylaktisch betreut werden. Eine Betreuung weiterer Kinder  -  beispielsweise der 
Jahrgänge 8 oder 9  -  ist derzeit aus personellen und organisatorischen Gründen nicht 
möglich. 
 
Aus Sicht der Verwaltung ist die Durchführung der Kariesprophylaxe eine bewährte, kosten-
günstige Maßnahme der Gesundheitsförderung. Aktuelle Untersuchungen zeigen, dass es 
sinnvoll ist, diese Maßnahmen noch auszuweiten. Da die Finanzierung der Kariesprophylaxe 
in die Zuständigkeit der Krankenkassen fällt, müssten diese einer Ausweitung der 
Maßnahmen zustimmen.   
 
Die Verwaltung geht davon aus, dass bei der jetzt geplanten Untersuchung und Betreuung 
der 5. und 6. Jahrgangsstufen neue Erkenntnisse gewonnen werden. Ob und wieweit die 
Kariesprophylaxe in Wolfsburg dauerhaft ausgeweitet wird, sollte entschieden werden, wenn 
diese Erfahrungen vorliegen. Die Verwaltung wird dem Sozial- und Gesundheitsausschuss 
hierüber zeitnah berichten. 
 
In Vertretung 
 
 
 
 
Werner Borcherding 
Erster Stadtrat 
 


